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A8-Ausbau legt alte Schätze frei
Archäologen haben oberhalb vonGiswil einenKalkbrennofen und das Fundament einesGebäudes entdeckt.

Robert Hess

DerAusgrabungsort liegt unter-
halbderBrünigstrasse imGebiet
Owi-Landunddemehemaligen
Hotel Landhaus oberhalb von
Giswil.DerkantonaleDenkmal-
pfleger Peter Omachen sowie
Archäologen und weitere Fach-
leute präsentierten gestern den
Medien sowieLandammann Jo-
sef Hess vor Ort die bisherigen
Ergebnisse der Ausgrabungen.

Der Ausgrabungsort liegt
zwar nicht direkt an der Strecke
der künftigen Umfahrung Kai-
serstuhl, die in den nächsten
zehn Jahren realisiert werden
soll, um die Verkehrssicherheit
zwischen den Umfahrungen
Giswil und Lungern zu verbes-
sern. Betroffen ist das Gebiet
unterhalbderbestehendenBrü-
nigstrasse aber, weil dort eine

Wasserleitung erstellt werden
soll, welche die künftige Bau-
stelle abTunnel-PortalNordmit
Wasser und imEndzustandden
TunnelmitLöschwasser versor-
gen soll,wieDaniel Fanger, Pro-
jektleiterStrassenbaubeimKan-
ton, gestern erklärte. Ausser-
dem muss dort wegen einer
geplanten Aufschüttung ein
Stall abgebrochen und wieder
aufgebaut werden. Das Stras-
senprojekt werde durch die
archäologischen Funde weder
stark tangiert noch verzögert,
versicherte Fanger.

ErsteSondierungen
fanden2016statt
ImRahmenderErarbeitungdes
Strassenbauprojektes seien im
Gebiet des ehemaligen Hotels
Landhaus bereits imMärz 2016
archäologische Sondierungen

vorgenommenworden,heisst es
ineinerMitteilungdesKantons.
Dabeikonnten ineinemder fünf
Sondierschnitte die Reste eines
Kalkbrennofens entdeckt wer-
den. Weil das Strassenbaupro-
jekt in diesem Bereich nicht so
angepasst werden konnte, dass
der archäologische Befund un-
berührt gelassen worden wäre,
wurdebeschlossen,dieStruktur
desOfensalsErsatzmassnahme
auszugraben und zu dokumen-
tieren.DerOfenwirdabernicht
an einen andern Ort geschafft,
sondern wie die übrigen ausge-
grabenenObjekte späterwieder
zugedeckt, um sie an ihremOrt
derNachwelt zu erhalten, versi-
cherte Hermann Fetz von der
Kantonsarchäologie Luzern.

ImNovember 2019 begann
die beauftragte FirmaProSpect
ausAaaraumit derAusgrabung

des Kalkbrennofens. Bei den
weiteren Sondierungen im Be-
reich des neuen Stalles und der
Zufahrt wurden die steinernen
Fundamente eines Gebäudes
von etwa zehn Metern Länge
und mindestens vier Metern
Breite entdeckt. «DerGrundriss
weist auf drei unterschiedlich
grosse Räume hin», erklärte
ArchäologinKathrinRüedi.Ver-
mutlich sei in einemderRäume
ein Ofen oder eine Feuerstelle
gewesen.

VomSchlüsselbis
zumTierknochen
Im Rahmen der Ausgrabungen
kamen und kommen laufend
Gegenstände wie Spinnwirtel,
Keramik- und Glasfragmente
sowie Gegenstände aus Eisen
undBuntmetall, Schlüssel sowie
Tierknochen zum Vorschein.

Diese Gegenstände sind noch
nicht analysiert. «Ein grosser
Teil davon dürfte aus dem spä-
terenMittelalteroderder frühen
Neuzeit, also irgendwo im 15.
oder 16. Jahrhundert datiert
werden»,heisst es inderMittei-
lung. Aufgrund der festgestell-
ten Funde dürfte es sich beim
Gebäude um ein Wohnhaus
handeln. Möglicherweise habe
in diesem Gebiet in der Nähe
desBrünigwegeseinbäuerlicher
Weiler bestanden.

Besonders interessant ist für
die Archäologen der entdeckte
Kalkbrennofen. Er sei damals
auf über 900 Grad aufgeheizt
worden, um Kalk zu brennen
und daraus Mörtel als Baustoff
gewerblich herzustellen, erklär-
te Archäologe Christian auf der
Maur. Das Gebiet weise einen
hohenAnteil vonKalkstein auf.

Vierjahresprogramm verabschiedet
DieNidwaldner Regierung hat die Stossrichtung ihrer Politik für 2021 bis 2024 festgelegt.

WelcheHerausforderungenden
Kanton Nidwalden aktuell be-
ziehungsweise innaherZukunft
beschäftigenundwiederRegie-
rungsrat zusammenmitderVer-
waltung diese Aufgaben bewäl-
tigenwill, ist jeweils imLegisla-
turprogramm abgebildet. Das
aktuelle Programm läuft Ende
dieses Jahres aus, wie der Kan-
ton in einerMitteilung schreibt.
Deshalb habe sich der Regie-
rungsrat – unter Beizug der Di-
rektionssekretäreundAmtsvor-
stehenden – frühzeitig Gedan-
ken gemacht zum kommenden
Vierjahresprogramm für den
Zeitraumvon 2021 bis 2024.

Dieses Führungsinstrument
orientiere sichaufdemseit sechs
Jahren gültigen Leitbild «Nid-
walden 2025: Zwischen Tradi-
tion und Innovation» und stelle

wiegewohntdiepolitischenAb-
sichten in Form von konkreten
ZielenundvordringlichenMass-
nahmen zu einzelnen Hand-
lungsfeldern dar. «Der Regie-
rungsrat ist überzeugt, mit den
Aussagen im Vierjahrespro-
gramm nachvollziehbar aufzu-
zeigen, welche Ziele neben den
Basisaufgaben in den kommen-
denJahrenprioritärverfolgtwer-
den, damit der Kanton die Ba-
lancezwischenTraditionundIn-
novation halten respektive
verbessern kann», erläutert
LandammannAlfredBossard.

AussagenzurSpitalregion
undMobilitätsstrategie
Das Vierjahresprogramm stelle
auch die Verknüpfung mit der
Gesetzgebungsplanungundden
Finanzplänen sicher und diene

als Informationsinstrumentzwi-
schen Regierung, Landrat und
Bevölkerung. Anhand der Ziel-
werte könne jährlich sowie über
den ganzen Planungszeitraum
überprüftwerden,obdiegetrof-
fenen Massnahmen der einzel-
nenDirektionensowiebeidirek-
tionsübergreifenden Projekten
oderKooperationenmitanderen
KantonenvonErfolggekröntge-
wesenseienoderobzusätzlicher
Bedarf bestehe.

Der Regierungsrat hat das
Vierjahresprogramm2021–2024
nun zuhanden des Landrates
verabschiedet.Darinfindensich
auchAussagenzuSchwerpunkt-
themen wie zur weiteren Ent-
wicklung der Luzerner-Nid-
waldner Spitalregion, zu den
Herausforderungen in derDigi-
talisierung innerhalbderVerwal-

tungoderzurGesamtmobilitäts-
strategie, die Lösungen für die
gegenwärtigen und absehbaren
Verkehrsprobleme aufzeigen
soll. «Den Eckwerten im Vier-
jahresprogramm liegt stets das
Ziel zugrunde, dass wir unsere
Positionals eigenständiger,mo-
dernerundsteuerlichattraktiver
Lebens-, Wirtschafts- und Kul-
turraum stärken können», hält
AlfredBossard fest.

Gemäss Landratsgesetz
nimmt der Landrat vom
VierjahresprogrammKenntnis.
Er hat die Möglichkeit, bei
der Behandlung des
Geschäfts Anmerkungen
oder Anregungen zu äussern,
über die im Rahmen der ent-
sprechenden Landratssitzung
sogleich entschieden wird.
(sma)

Polizei verhaftet
Kriminaltouristen
Nidwalden Am frühen Mitt-
wochmorgen um etwa 1.28 Uhr
erhielt die Kantonspolizei Nid-
walden von einem aufmerksa-
menBürgerausEnnetbürgendie
Meldung, dass in einemWohn-
und Geschäftsgebäude an der
Friedenstrasse ein Einbruch-
diebstahl im Gange sei. Rasch
begabensichmehrerePolizeian-
gehörige vor Ort. Beim Eintref-
fen der Polizei am Ereignisort
entfernten sich laut einer Me-
dienmitteilung mehrere Perso-
nen vom Einbruchobjekt. Die
Polizisten leitetenumgehenddie
Fahndung ein. Dabei hielt die
Polizei viermännlichePersonen
an.BeiderPersonen-undEffek-
tenkontrolle zeigte sich anhand
vonEinbruchswerkzeugundDe-
liktsgut, dass diese in Verbin-
dung zum vorangegangen Ein-
bruchdiebstahl stehen müssen.
DieHöhedesDelikts-undSach-
schadens ist noch unbekannt.

Bei den Festgenommenen
handelt es sich umvier rumäni-
sche Staatsangehörige im Alter
zwischen 28 und 37 Jahren, die
sich alsTouristen inder Schweiz
aufhalten. Ob die vier Beschul-
digten für weitere Straftaten
verantwortlich sind, wird von
der Polizei in Zusammenarbeit
mit der Staatsanwaltschaft ab-
geklärt. Deshalb wird Untersu-
chungshaft beantragt. (mu)

Links: Archäologin Kathrin Rüedi informiert über den freigelegten Kalkbrennofen. Rechts: der Ausgrabungsort im OWi-Land. Bilder: Robert Hess (Giswil, 30. Januar 2020)

Jazz-Leckerbissen in Alpnach

Alpnach AmSonntag, 2. Febru-
ar, um 17Uhr steht im«Pfistern
Up» Jazz auf dem Programm.
Die neun Sängerinnen der
Chestnut Voices präsentieren
unter der Leitung von Regula
Schneider ein spannendes Pro-
grammnichtnur für Jazzliebha-

ber. In der Band spielen unter
anderem der in Obwalden
wohnhafte Nik Rindlisbacher
(Klavier) sowie der bekannte
BernerTrompeterLukasThöni.
Vier lokaleNachwuchssängerin-
nenbereicherndasKonzert.Der
Eintritt ist frei, Türkollekte. (fhe)

Die Jazzsängerinnen der Chestnut Voices. Bild: PD

Bibliothek verkürzt
Öffnungszeiten
Obwalden Die Öffnungszeiten
der Kantonsbibliothek werden
ab dem 2. März von 20 auf 18
Stunden pro Woche reduziert,
wie der Kanton Obwalden mit-
teilt. Am Mittwochnachmittag
wird die Schalteröffnungszeit
um 1,5 Stunden reduziert – am
Samstagmorgen um eine halbe
Stunde. In Randzeiten fallen
Doppelbesetzungen in der Aus-
leiheweg.

Hintergrund dieser Anpas-
sungenseiendiemitderFinanz-
strategie 2027+ verbundenen
Sparvorgaben im Personalbe-
reich, heisst es inderMitteilung
weiter. (sma)
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